
rsprung der päpstlichen I 1iara (regenum)
und der bischöfliche 1Tra

Aus den antiken Monumenten rklärt
Von W üscher Becchi

] 1ara und Ka modernen Sinne praesentiren sıch N1IC
mehr ihrer ursprünglichen (jestalt und Bedeutung Sara und
„Miıtra“ werden heutzutage wechselwelse bald Tur dıie Dald IUr
die andere opibedeckung gebraucht obschon S1C ZW E1 verschiedene
inge bezeichneten doch 1ST diese erwechselung schon der
Irühesten Zein WIC WITL sehen werden, gyemacht worden. -

Die päapstlıche I1ara elleDTtie Nan AdUus dem Kopischmuck des
Jüdischen Mohepriesters abzuleıiten, und ZWaT S als der christ-
IC Mohepriester 1eselDe SEWISSCIIMNASSCH als Lrbe des Jüdischen
getragen Mit dem Namen Aa wurde bald dıie SOL phrygische
T1ara Dald jederle1 ihr ihnelnde Kopfibedeckung und schliesslich die
Bischofsmütze bezeichnet

ber MIC LIUTr dıie [I1ara sondern die lıturgische Gie-
wandung suchte INan Aaus der Jüdıschen abzuleiten DIie neuesten
Forschungen VOT em Wiılpert’s Untersuchungen ber Pallıum
aenula und Toga en das Irrige dieser AÄAnnahme endgültig De-
SE und überzeugend dargethan Aass die Kultusgewänder der
christlichen Kırche ihren rsprung der profanen Iracht der späteren
Kaiserzeıit verdanken Aehnlich verhält CS sich auch mI1t dem KOpT-
chmuck der 11UT ndadıre AaUuUs em Orıient stamm(t „DIie Kömer“
Sagt Melbig, „legten als SI die betreiftenden (J)rnate teststellten die
damals übliche Priıva  eidung (irunde 1eselbe 1Ur der
priıesterlichen ur entsprechenden VWelse indıvıidualisiernd“ Hel-

Wilpert, A capıtolo d1 stor1a de] vestlari0. Koma 1598,
HMelbig, „Veber Pıleus Italıker“, Sitzungsberichte der bayr. AÄAcad
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bıg meılnt ZWarT hıer die vorchristlichen, heidnischen Römer, aber
die Stelle Dass nıchtsdestoweniger auch auft die Römer des vierten
Jahrhunderts nach T1STUS on 1n den ersten zweı Jahrhunderten
christlicher Zeitrechnung kommen Kopfbedeckungen äufger als
iIrüher VO  Z Müte Kappen, Kopitücher (pallıola) besiegter Nationen
kommen immer mehr in ulnahme, TOLTZdem in talıen seIit firühesten
/Zeıten solche 1m (jebrauche Y VOT allem der spıtze Pıleus, der
CHE den Kopf anlıegende, runde (jalerus und der-breitkrämpige
u (Petasus), den WIr schon auft der Situla VOT Bologna abgebildet
sehen.!

In der Kaıiserzeıit kommen hliezu noch, die dem Petasos ahn-
iıche makedoniıische (Causia und das aegypüsche Opfituc VonNn den
Aegyptern „Nemmes“, |Champollion hat TUr dieses Opituc den
coptischen Namen „Klaftft“ eingeführt], VonNn den Römern (Calvatica oder
(Calantıca getauift Wır en uUunNs 1er spezlie mi1t dem Pileus (Pıl-
leus beschäftgen, der die Urform der päpstlichen T1ara 1St, SOWIEe
mi1t dem udo (galerus, galea, ETUXOOAVOV , TNEOLXEYAAALOS AÄTAL-

TVE) Nn dem nıedern hal  ugelförmigen Pıleus;, AaUus dem die
bischöfliche Wa hervorgegangen SE 1mM Weiıteren aber mIt dem
bandartıgen Abzeichen sacralen Charakters, der Ha ( Taen1a-Cidaris)

In den ersten Jahrhunderten werden die Päapste keinerle1 KODI-
bedeckung getragen aben. auch 1M Privatleben selten ; später aber
werden auch S1e sıch der allgemeınen Mode anbequemt en ach
der unächten „Donatıo Constantin1i“ ZWAaT, Kalser Constantin
dem aps Sylvester schon „diadema videlicet COTOMAN capıtıs S1-
mulque pileum phrygium“ geschenkt, als AaUSsSeres Zeichen einer ihm
VO Kaiser verliıehenen Gewalt. Fın Pıleus oder vielmehr 11e01uUs
wird aber schon e gewÖhnlıiche Haustracht gewesen sSeIN. DIie
Eerste ausserliturgische, päpstliche Kopfibedeckung entstan aus dem
gewÖhnlıchen 1leolus, der runden UZE die, W1Ee WIr spater sehen
werden, VON derjenigen der Flamınes N1IC 1e] verschieden WAafl; AdUus

ihr wurde 1mM Mittelalter das höhere „Regnum“ (später Triıregnum),
die heutge päpstliche T1ara. [)Die Päapste aber, welche diesen Galerus
oder Pileolus rugen, vereinten ihn miıt dem Abzeichen sacraler und
königlicher Bedeutung, mMIt dem Jiadem (corona, infula, vitta, taenl1a)

Zannonı Scavi Certosa, 876 Tar N
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DIie „Corona“ die iIhn umgab, sollte vielleicht, abgesehen davon,
AaSss S1e ein uraltes Zeichen göttlicher und weltlicher Herrschaft Wal,
auch das goldene Stirnband ( uUTVE, TETALOV) des Aaron‘ en
eiIn S ist selbstverständlich, Aass der 11e01Us immer er wurde,
als auch die 1SCHNOIe eıinen olchen tragen anlıngen , AUSs dem
einfachen Grunde, den des Oberhirten VON den übrigen ınter-
sche1iden. In welche /e1it diese Rangbezeichnung a  y WIFr
MC entscheıden, da unNns gerade hier die bildliıchen W1e die
schriftlichen Monumente 1mM Stiche lassen. Thatsache ist NUr, Aass
schon 1m Jahr 1100 der 11e01USs schon wieder eine ahlz bedeutende
öhe erreicht hat, die dem Pileus der Pharaonen wen1g nachsteht.“

Wır gehen nunmehr ber ZA0 Betrachtung des Pileus 1m Al
terthum, erners auch ıCra und ]I1ıara besprechen.

Der Pıleus, oriech. TAOG, VOITI TU — CO9O, denso, 1m |)1m1-
nutiv TUÄLÖLOV , KUVY), pileolum, Itslav. plustı, ist ein er und
SpItZ zulaufender, trichterförmiger Hut, W1e schon der Name Desagt,
AaUuUs Fılz (7iA06) hergestellt. Kn solcher WAaTl se1it den altesten ZEeNEN,
VOT em in Vorderasıen, allgemeıne Kopfbedeckung. Er wurde
bald er bald nıedriger getragen, VON besanderer aber,
WEeNnN sich die opfbedeckung des Herrschers handelte.® DG
aul ägyptischen Monumenten Oit dargestellte Krone oder Doppel-
krone der Pharaonen besteht AaUus einem olchen ohen, welssen
1los, der seltener alleın, m1T Straussfedern, oder Hoörnern geschmückt
Ofters aber auch miıt der Krone VON Unteraegypten Tescher) VT

eint getragen WITd. Auf dem Stirntheil der letzteren ist die Uraeus-
schlange als Schmuck angebracht. DIie Krone VON Unteraegypten
ist VOoNn rother arbe; S1e besteht AUus einer Calotte m1t einem ohen,
nach ben eEtIwaAS geschweiften Diadem, das der ber dem IM
erhaupt liegenden e1 einer en Rücklehne der welssen
Krone anwächst. (Tav Fg und 2

Dieser seltsame Kopischmuck wıird jedoch in egypien 11UTr

VOIN den (joöttern und den Königen getra  J bald vereint, bald g-

Braun, Dıie lıturgische Gewandung in den ersten Tunt Jahrhunder-
ten ın „Stimmen UuSs Maria-Laach“ Freiburg Br 1898 eit

Fresken der Unterkirche V, Clemente
I Dieser Mıleus der Yharaonen hat das Charakteristicum, dass er Al der

Spitze kugelförmıg endet



S() Wüscher-Becch:i

irennt In selner Gesammtheit, WE el (jewalten über Der-
und Unteraegypten DEZEICHNELT. heisst Pschent oder Sechen);)
die WEe1SSEe VON Oberaegypten, eier der e7e Der e den
der Pharao ragT, ist niedriger ; aber auch ist ursprünglıch ein
Doppelhelm und 1ST, SCHOMMEN, eine Nachahmung ın Metall
der Krone beider Keiche Das Volk rag aılgemenn die der Kopf-
TOorm sich anschliessende kugelförmige eder- der Fılzkappe die
ebenso Gemeingut der orlentalischen Völker ISt, W1e der spıtze Pileus
AA Fg

Aegyptische Monumente iühren uns aber auch die m1t den
Aegyptern iın Berührung kommenden Völker VOr, mıt en igen-
thümlıic  eıten ihrer Iracht S0 sehen WIEr aul ihnen die Turischa
eliefs VON Medinet-Abu, (jazette rcheol 18578 pl 109 933—934)
m1t einem spitzen Pıleus argestellt, den Ön1g der e{a (Khiti-
sar) miIt einem Pıleus hnlıch der Krone VOIN Oberaegypten,
1Ur dass die p1 leicht nach rückwärts gebogen erscheımnt. ber
die primitive uns der ela selbst ze1g uUuNns aul ihren rohen
Monumenten dıe ( Jötter und Könige ihres Volkes mi1t en SpIt-
AA 111el

Die Basrelieifs VOIN Jasıli-Kala und ogaz-Keul, dem aiten Pte-
r1um, die Relıeis ON u1u In (Ailiıcıen und Cappadocıien zeigen
uns Prozessionen VoNn schreitenden (jöttern und Menschenge-
stalten, deren hohe Spitzmützen die barocksten Formen und Ver-
zierungen aben, daneben, spezle aut den Sculpturen von Eu1iluk)
kommen auch die der opHorm folgenden Lederkappen vor.*

Die alda2er ugen den Pıleus 1L1UT halb hoch, W1e diese
Völker, S1e reducierien ihn auft die Hälfte seliner Möhe, indem
S1e den obern e1 in den untiern einstülpten und ann wieder
herauszogen, gerade weıt, Aass die Spıtze noch ber en Kand
heraus sah DIies ist auch die Uriorm der bekannten Krone, die auft
den Relieis VON NIinive dıie Könige tıragen, und die späater reich mi1t
Verzierungen AUS Edelmetall und (jemmen geschmückt ersche1nt.
er elm der Krieger aber hat die spıtze Pileustorm ehalten. “

Lepsius, Denkmäler I1 (T CHENAL DPerrot et Chipliez, „Mıstoire de art
dans l’antiquitee vol DAa 045, 667

Q Layard Monuments of Nıniıveh. IC \cafı. Fg und
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Von den Hebrzern WIissen WIr NUT,  J AaSss die Priester nd
VOT em der HMohepriester’ eline ahnliıche uUutze Üg, und Aass
hr ein goldenes Stirnband (AuUTWE, METAAOV) wıt einer purpurblauen
Schnur beitestigt WATrT. uch VON den Jüdınen wırd gemeldet, Aass
S1e hnlıch W/1e die Phönizier und kleinasıatischen CGiriechen eiIne
hohe al trugen,“ N1C jedoch Vn den Männern, die WIr ulNs

aber, „da die Tracht der alten HMebräer in der vielseitigsten WeIlise
ME die benachbarten phönizischen Städte bee1intluss wurde“, ahn-
1ICH In der Tracht nıt jenen vorstellen mussen. [ )Iie reic  altıgste
Sammlung NUu  s aller möglichen Pıleustormen iinden sich aul e
prischen Monumenten. Eın Blick In das reiche Tafelwerk Cesnola-
Sterns und Ohneftalsch-Richters „ Cyprus, die Bıbe und Homer“
Berlin 1893, thut 1eSs ZUTE Genüge dar

Wır iinden hler FOorMen, die m1t der Krone VON Oberaegyp-
ten engste Verwandtschaft häben‚ den Pıleus des Bronzesta-
tuettchens, des KODpTES des Kolosses VON Athenlau, den des KÖNIeS
auft der ele Z mrit, ann den einfachen, SpItZ Zulaufenden, der
die assyrıschen Kriegerhelme erinnert aul den emalten Kerracortten ;
den müutzenartigen der phrygischen 1iLize ahnelnd, dıie (Calotte miıt
und hne Backenlasche@ den ohen, teıtfen ıleus, dessen Spitze
nach rückwärts umgebogen IS£, und 00 den des KÖNIYS 10USar
ma  n au 1 der Silberschale VON MAatinus

DIie Kleinasıiaten, speziell dıie Lydıier und Phrygier, Parther
und er bilden eine durchaus eigenartige Oorm des Pıleus dUS,
indem S1Ee die Spıtze 1IEC Füllung schwer machen und diese OTN-

ber fallen lassen, indem S1e ihn mit einem Nackenschirm und ZWeI,
oder 1er langen, bIs aul die ITUuSs hangenden und die ren dek-
kenden Backenlaschen ausstattien Wır werden später aul diese den
Kleinastiaten eigenthümliche Oorm zurückkommen.

Dass auch die (iriıechen den Pıleos irugen, 1st sicher AaUuSs den
Monumehnten rhärten WIie altesten güurlichen Monumente, dıe

Exodus XXVIIT 30, 3 XAXIX, 2 3U, 31
Judıth. Jesa1as 111 20,

Richter „Cyprus“ Atlas LONAT Derrot et Chipier 1{11 DAaL, 582 Terres utes
CYDTF.: Collect. Piot., DA 315 Bronzestatuette Ng 398, DAa 3305 Ng 254 Coloss
VE Athienau. bronzene egerfigur Jlortosa (Antandro)‚ Gernola-Stern „Cypern“E 51

Helbig, „Hom. Ep U aie
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ihn unNs zeigen sind rohe Bronzefiguren, die in Tyrins und Olympıa
gefunden wurden, und eine Terracotta, einen Wagenlenker darstel-
Jend, Aaus einem ra der sogenannten Dipylonepoche.’ on In
der mykenischen Epoche omMm ein pileusartıger elIm VOL, hnlıch
dem pharaonischen, MT kugelförmiıgem Abschluss,” und eın anderer
AUS Lederstreiften gebildeter, die M sich ach oben verJüngende
inge zusammengehalten S1nd. LFınen olchen sehen WIr dem
Elfenbeinreliet AUSs den Volksgräbern VOoON ykene (Schliemann,
ycene und dem Elfenbeinköpichen AaUus pata (Perrot
et Chipez 811, 770, L5l 758) Wır finden den Pıleus och
aut Vasenbildern (Monuments Parıs 1882 — 84 PI 3,
ß Von einem Reıter (Epheben) geiragen wır In späaterer
/Zeıt ist meıst Volkstracht, . rugen ihn die andwerker (aus
diesem (jrunde wıird auch Mephästos mıt ıhm dargestellt), die 11=
jer  J essha ıragen ihn auch ihre Patrone, die Dioskuren (Iratres
pileati).“ Ls ist .dies vielleicht der „arkadısche MUüt, (Arıstoph.

Obwohl WIr aut Vasenbildern eine YIOSSC Anzahl VON

männlichen<Kopfbedeckungen iınden, ist dennoch AaUSSET dem P”etasos,
(dem thessalischen Hut m ıt breiter Krämpe) keine dieser zahlreichen
11e1 sicher mi1t einem bestimmten Namen bezeichnen. er Hut
oder die appe heisst immer TUÄOG, TUAÄLÖLOV oder KUVN), welche orm

auch annehmen mochte Selbst den Petasos nennt DIoO (Cass1ıus
1S LIX) TÜAOG VETTAAÄLKXOG. Mit dem Namen 110S, Pıleus, wırd
er nıemals eine YEWISSE Form, sondern immer MNUE der Stof De-
zeichnet, AaUus dem hergeste ist Erwähnt wıird eın lakonischer,
eın mysischer, eın arkadischer, eın böotischer, eın makedonischer
110S ; CS ist aber, W1Ee gesagt, mıiıt Ausnahme des thessalıschen
(Petasos) und des makedonischen (Kausıta YEWALT, eine bestimmte
Orm mi1t diesen Namen beschenken. Wahrscheinlich aber ist der,
der asi1atischen spıtzen utze äahnliche Hut, der TÜAOC A0XAÖLXOG, der
ach Helbig „ZUT zurückgebliebenen peloponesischen Tracht gehört.“

Furtwängler, Ausgrabungen iın Olympıa, and Z I1 Z 88| 24, Taf.
SC „Bronzefunde 1n UOlympia“ In Abh Academıie der Wissenschaft. Berlin
1879

Reichel, UVeber homerische alfen, Abhandlung arch.-epigr. Seminars,
Wıen 1894 A Fıg

Benndorft, „Giriech. 5: S1C1l. Vasenbilder“, om I1 Zannonı „SCavı
di Certosa“, TIv.
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DDen spitzen Pıleus der Männer sehen WIr auft einem Weiséen
Lecythos des Louvre dargestellt ; tlerner rag ihn dıie VOT Darıos
sfehende 1gur auft der Vase VoN (CCanosa (Monum. nst 51)
und eın eiahrte des den Teires1as beiragenden ySseus.‘ Vor allem
aber hat ihn tast immer ySSeUSs, doch niedriger und dem der
Dioskuren ähnlıich, e1fÖrm1g.

Die Kopfbedeckung der Weıber WAar bel den (iriechen In
altester Zeıt eine pileusartıge aube, VOIN teıler Form, besonders
De]l den Joniern Melbig hat in ihr den XEKOVOYALOG, den be1 Homer
1AS XX die wehklagende Andromache VO Maupte re1sst, wıieder-
erkannt.“ Dargeste ist eine solche auf einem schwarzfigurigen
Vasenbild, publ VON 1calı Monum. 1ined.

1eselbe au iinden WIr in FEirurien wieder, und ZWar wıird
dieser Pıleus VOIN annern und eibern DIS des untiten
Jahrhunderts getragen. /Zahlreich SINnd hıer die gürlichen enk-
mäler. Auf den Kelieis VON Chiusi, WY1e in den (Girabkammern VOIN

Corneto- Tarquinia T1 unNs entgegen. SE 1ST bunt gemustert und
mit wulstartigen Tuc_hreifen umgeben orulus, ÜTOOVULG) und das
alleinıge OrIrec der Frelien. Man S1e ihn dargeste In der tomba
eglI1 ISCY1Z1IONN, VOT em in der om eglI1 augurIi , del Barone,
und den Pıileus der Frauen hauptsächlich 1n der „10omba de1 Aası
dipınti.“

Dass aber in Sanz talıen heimisch und Z indogermanı-
schen Tracht gehörte, kann wıederum auf’s sicherste urc die MoO-
numente rhärtet werden, obwohl auch be1 den Semiten seit

Inuralten Zeıiten, WIEe WIr gesehen aDen, getragen worden 8
den altesten Epochen der römischen (jeschichte WT der
Ireien römischen Bürger, den Pıleus tragen; auch die Priester Iru-
Hemn ihn y CX pelle hostiae Y während die andern einen pileus
utilis rugen Der Flamen LDIialıs durite den seinen nıemals ablegen.

Je ach der Beschaffenheit hat verschiedene Beinamen. FS

Bullett NCAPD. 1843 \WEIE 10om 7 lav und lav VII Siehe HSGETE Tafel
Fıg 3, ferner’s als Helm aut der Stele VON (Macedonien) bel Collignon

„Histoire sculpture“.
Homer. [lias XII 468—470 Nıcht verwechseln mit dem haubenartig

die Haare gewundenen Tuche dem KEDALN NMEOLÜETOG.
Stackelberg und Kestner. Wandgemälde der Gräber CGorneto- Tarquinia.,

Monum. nst VIIT, Jarl C Monum. Inst. 1881, Annal 1581, In
NSeTeEe Tav Fig. Von einer Bronzestatpe der Spes 1calı
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o1e€ SA VCHEIC plleorum“ Sagl NS Sueton In em 1S leider
verlorengegangenen uch „de vestiara“ (Servius ad AÄeneid. [[ 683)
„apıcem, tutulum, galerum, sed apıcem pıleum suttile CIFrca medium
virga emıinente, Uutulum pıleum anatum metae Mgura, galerum pıleum

pelle hostiae Cal Der Pıleus War das Attribut mehrerer a-
teinischen Priesterschaiften, der Flamines, Pontitices und Salıer Dieser
priesterliche Pıleus, der auch Tutulus, und nach seliner ihn auszeich-
nenden Spitze, auch Apex genannt wırd, ist aber IC der spiıtze
Pıleus der altesten ZEeit W1e hn die voreiruskıischen, aul lateinıschem
Boden nd In Etrurien! gelundenen rohen Bronzefiguren, oder die
Malereien der (jräber VOIN Tarquinia zeigen, sondern der halbkugel-
LÖrmI1ge, der überall miıt em spiıtzen Pıleus zugleich auftritt, den WIr
auch auft den Relieithguren Ol Euiuck gesehen.“

Der spıtze Pileus verlor sıch In Italiıen UUr allmählich. War
ın altester SSl die exclusive Iracht der Freien allein SCWESCH,
1e 1Ur noch das Symbo!]l der Freiheit.? Den Pıleus seizie

siıch der Sclave bel der „Manumi1ss10 “ aufl.“ 100 Relief der
Altieri, publıciert von DIS (Cavalleris HAI'IÜQ STtatuarum ze1g
uns Z7WE1 Sclaven, en einen auirecC stehend, in der Linken die
eiıtsche (signum servıtutis altend, „capıte pıleum, MG prımum

den andern aul den Knieen, eben-Impositum sıgnum lıbertatis“,
mi1t dem Pıleus bedeckt , dem Patranus danken Das Naı

ist verloren Mit em Pıleus aufi dem opfe durchstürmten
die Sclaven den Saturnalien die Marhbtlialıs nennt das Kom
1mM Mummenschanz „Pileata Roma«“.° Den ıleus, WI1Ie den Sa-
turnalıen, seizen sich die Römer auf als S1e erfuhren, Aass Nero sıch

Bullett. dell”Ist. 1550, und Helbig „Sitzungsbericht Academie. 1880,
ronzen VO Onte Subasio, VOIl Perugla und Assisi1, rohe Bronzefguren der CS-
quilinischen Necropole.

Perrot el Chipiez Hist. de ” antiqgu. Tom 111 DA  S 607 Servius ad Aeneid.
111 564

Apud Romanos pıleus erat I1bertatis insıgne gestabaturque NOVIS 1bertis,
qulcum ın servıitute prom1ssum capıllum, et nudum Capu gereren(, manum1ssı
pillum statım radebant Pileumque induebant, Aulus Cjellius VII, „Pıleatos SCTVOS
VEeNUMM Olıtos 1Ire QUOTUML nomıne vendıtor nıhiıl praestaret pıleus 1Impositus
demonstrabat nomiıine emptor! venditor nıhıl praestarei. “

V enüud4.; „De Dea Libertas et Pıleo“ Marquardt, Privatabth. 360
Annalı dell‘ Jst. 1840

6 Mart XI „Verst lqziere LE 103032 pormittis DuLOo ıleata Roma“,
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das enY „ LKandim gaudıum (mors eJus publice prae-
bult ut niebs nileata ota rbe discurreret“ (Sueton Nero 5

ons 1st 11UT noch rwähnt als Tracht der nıedern Stände,
Miıt iıhm De-VOT em der Handwerker, der Maulthiertreiber.

deckte sıch Nero als Junger ensch bel seinen nächtlichen reiter-
elen, AMOST crepusculum statiım arrepto pıleOo vel galero popınas
inıbat“ Sueton, Nero Zi) und nach hm Meliogabal. |esen Pıleus
inden WIr dargeste auft den Wandmalereien eliner Grabkammer
VON Paestum, publiciert 1mM Bullett arch. neapol. 18506 [Iat V II
AL M1 ihn eın Junger Samnıiıte rag Wenn die Figuren
der in den Annaliı 8592 publicierten Vase WITKIIC Messapıier VOT-

stellen, en WIr hier wieder die ursprüngliche Form, als hohe
spiıtzzulaufende Pelzmütze W1IE S1Ee die AÄAmazonen tragen.

Als Helmiform Ist der s'pitze Pıileus wenigstens In der Itesten
historischen /Zeıit in talıen getragen worden; uUberaus zahlreich aber
SInd solche Formen In der vorhistorischen Zeit; S1e sind überall
zerstreut gefunden worden, NIC m Sanzel südlic.ien, sondern
auch 1Im nördlıchen Luropa, Tat Fg

Der spitze Mıleus wird aber auch aul der Bühne getiragen
Possenreisser und Jongleure sSind aul ntiıken Malereien Ofters mıit
ihm ekleıdet, aut Wandgemälden die ıIn einer rabkammer
der Doria amphıli entadeC wurden und sich Z Zeıit in
München eiınden och eute räg die komische 1gur der NeCA-

polıtanıschen Volksbühne, der „Pulcinella“ , diesen spıtzen Hut
Dieterich hat eine Abhandlung untier diesem 1te geschrieben, d1C;

Vor em aber istauch den Pıleus der ne spezıiell erunr
erwähnen HMelbig's schon cıtierte Monographie „UVeber den

Pıleus der en Italıker, “ welche auch VOIN allen, die dieses ema
berühren hatten  } als grundlegend Denutzt worden ist.“

äufiger och als die spıtze orm kam die runde, halbkugel-
Iörmige VO  - ine dieser Pıleusarten ist der CHdo;-* (x%aTAaLTUS,

„Pulcinella“, Pompejan. Wandbilder und rom Satyren. LEeIPZIS 18567
Von alterer Literatur ber den Pıleus ist zZzu erwähnen, JT heophilus Kaynau-

dus „Iractatus de 11e0 coeterisque Capıtıs tegmınıbus tam SAaCTIS profanIs.
Lugduni 166 7.“ Solerius An e Yıleo.“ Amsterdam Ol Venulti „De Dea, lıber:
tas et pıleo. id ,

„Cudo-galea crudis lerarum Dellibusll SI} Ital I11 405 AVI In los-
S1S Philox. ”olyb Nsere Tafel En  — I: ja
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AÄLTOC TEOLXEAAALOGS) eine der opffiorm CN sıch anschliessende
Kappe, dıie schon VO aegyptischen allgemein }getragen wurde.
1ne olche ist auch auf dem Basaltrelief, das einen moabitischen
KÖNIg darstellt nd in Ascalon gelunden wurde, SIC  ar.

Sie WaTlT be1 allen Völkern Vorderasiens 1mM eDrauc Eng
A die opfiorm sich anschmiegend und die Stirne Z Hälfte dek-
kend, die ren ireilassend, 1st S1Ee mıit einem kurzen Nackenschutz
versehen. Lederriemen oder ordeln halten S1E Kopfe fest SO
unterscheide S1IE sich VO halbkugelförmigen Pıleus, der wohl den
OD C® aber nıcht seINe Form begleitet. Der udo HU, meist
AUS eder eignet sich vorzüglich auch als eIm FS ist erselbe
Melm, den die Griechen in der äaltesten Zeıt trugen, der mi1t Wan-
genschutz und hoher Tre (AAOS) versehen, Al welcher der elm-
MSC (16@06) angebracht wurde, häufig aut schwarzhigurigen
Vasenbildern vorkommt. S wırd auch VON den samnıtischen Krıe-
DEIN getragen, W1Ee NS die Wandgemälde on Paestum zZeIDeEN“ und
noch später, mıiıt etallreiten beschlagen, VON den roömiıschen Legionären
(Reliefs der J rajanssäule), den W agenlenkern des Circus und den
Athleten.} Der kugelförmige (jalerus aber gehörte Z altnationalen
Tracht BT wurde ursprünglıch VON den latiınischen Bauern AUSs
Fellstücken zusammengenäht und ZWaTr Aass die rauhe
haarıge Seite bald nach AUSSCH, bald ach innen gekehrt WAar. SO
tragen ihn auft ogriechischen Vasenbildern die Fischer und Schiffer*
Charon wıird Oft mit hm dargestellt. Der Albogalerus der ONU-
I1ces und der Flamines hat siıch jedoch mehr dem udo genährt,
enn schmieg sich die opHorm d hat einen kleinen
Nackenschutz und einen Ausschnitt IUr die BeM, und wırd mıt
Rıemen untier em Kınne jestgebunden. Helbig * hat überzeugend
diese piıckelhaubenartige opibedeckung VOonN den praeetruskischen

HMelbig, Das homer. Epos 186 Perrot et Chipiez hist de art 111

Bullett. neapol. An T’al, ML
Bullett (0)000008 18554 1880 Tav f IM bassorilievo V3tivo rappre-

sentante una lustrazione. Bullett. 0oMmMm.“ Lovatelli, „W1 una esta INAarmoTea di
Fanc1ıullo aurıga DAaS 163

Ä Benndorf, Griechische und sicilische Vasenbilder JT af. Z Charon In
der Barken.

) Melbig, „Der Lileus der Italıker.“
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Helmen, die aus Bronze sowohl, als auch AUS gebranntem hon
in den altesten (ijräbern der Necropole VON Tarquınia gefunden
worden sind, abgeleıtet. Der Albogalerus War AUS welissem er
hergestellt ; ihn durtite der Flamen Dialıs, der ihn CX hostia alba

ug y nıemals ablegen. Fiel zufällıg VO opte
ber dıie WEeIsSse ar alleindes Flamen, verlor Sl sein Amt

unterschied seinen (jalerus VOIN em der übrigen Priesterkollegien,
en Pontifices und Saliıern, welche eine hnlıche Kopfibedeckung
rugen. Pr neisst auch zuweınlen Apex, und ZWAaT VON der mi1t Wolle
umwickelten Spitze. „Dicıtur enım APDCX, virga in
pileum Flamınum lana circumdata et 110 collıgata erat“ SC ad
nel 270)

Liese ırga virgula, Isıdor. Orig. 30) War gewöhnlich
MS sehr hoch DrevIs virga, efV ad Aene1d 083), obwohl 'C
W1SSEe Priesterschaften S1e von aussergewöhnlicher änge rugen. S0
zeig die Stele eines Priesters VON 1 roas, Jetz 1m T1US Mu-
SCUTNMN einen Apex VOIN beträc  ICN änge (Abgebildet Del Darem-
berg et Saglıo, DDicetionnaire antıq unter An aMeN):

I )iese p1 (Apex, pIculum, 1ırga) WT AUusSs (Olıvenholz
(virgula oleagına de arbore fel1ce) ; ein HMauptmerkmal derselben
WAarl, AaSSs S1e m1t der des Opferthieres, (hostia a
wunden Wr DIie irga (Apex) hat desswegen das schmückende

oderBeiwort lanata e“ ad AÄAene1l1d 083), an oena
es P aul Diac. X, M.) |)ieser Wollknäuel, der dem
Apex und den USSs desselben gewunden War , wurde späater
eın structives Flement des Albogalerus. HMelbig glaubt ihn iın
dem nop auft der p1 des Äpex und in dem scheibenförmi1-
Dch OLV, das dorft, der AÄApex AaUuSs der alea herauswächst,
gebrac 1ST, erkennen. Ich habe diese Details erwähnt, umMm die
Ofters vorkommende Verwandlung eInes AUus der exillen UNSLE
uüubernommenen Motives ın dıie Metallotechnıik constatieren.

Ls iindenDarstellungen des Albogalerus sind N1IC selten

„verba Varroniıs I [ „TerUurTr divinarum“ SUDET Flamıne 1)ıalı haec
Ssunt IS solus albım habet galerum, vel quod mMAx1mus est, vel quod Lov1 1Mmo-
ata hostia alba ‘ficri oporteal.“ ul ell X 1
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sich aber unter allen diesen kaum ZWel, die einander gleich SINd.
Sie verändern hre Orm Iortwährend; Dald sind S1Ee ugel- bald
halbkugeltörm1g, bald nıeder, bald hoch 4C restus Fragm. yB
659) waäaren S1e „Torma metalı“, nach Varro VII heissen
„ Lutulati«“ diejenigen, n(]lli in SAaCTIS in capıtıbus habere solent ut
metam.

ın olcher er Albogalerus 1St der aul dem Fries des Ag
chıitravs VO Vespasiantempels (CClivus Capıtolinus, dargestellte. Er
1St auch einer der .reichgeschmücktesten und anl der Stirnseite
miıt einem Bündel beilügelter Blıtze versehen. E1ın Olıvenzweig
1bt ihn kranzförmig In halber MÖöNe, und sternartige Blumen siınd
regelmässig aul selner Sahzell ()bertfläche vertheilt eın unterer
Kand ist geschweift, und mıt Sturmriemen (offendices) versehen.
Der AÄpex Vırga) fehlt fast SaNZ, und 1st aul einen nop reduciert.
Aehnlich geschmückt, und VON derselben ohe 1ST der Albogalerus,
der aut einem Marmorcippus dargeste is(— uch 1er ist auft
der Spitze STa des Apnex ein nop „leggermente inclıinato

Ich 1eS iniach f elne künstlerischeavantı angebracht.
LIcenz, WENN STAa der irga e1in nop aul dem (jalerus angebracht
1st. er Kaum der Füllung oder des Frieses, auft dem dargestellt
werden sollte, genügite NIC Ur ihn In selner Danzel HMoöhe
geben; deshalb fand INan sich damıt Sut W1e möglıch aD, indem
INan NUur die Z7WEe] knopfförmigen otive der ırga lanata andeutete
Aut dem Albogalerus VON oma Vecchia mussten diese leicht
nach aussen geneigt werden, u S1e ın dem halbkre
Raume unterzubringen. isförmigen

Gewöhnlich ist die Pickelhaube nıederer als die beiden eben
erwähnten EL gewÖhnlıich Nalbkugelso rmıg oder äulger
och NIedEIDeTn. (Goldschmiedbogen 1M elabrum; eie 1mM Brit-

Dieser Marmorcippus wurde 1M Jahre 1893 (März) an dem Ort der OMma-
vecchia heisst, sieben 110m on Rom entifernt, zwıischen Vıa Tusculana und Appla
I11ULOVa geilunden, publ VOIN 1 ommasetti 1 Bullett 1843 DAaY: 719—83

Auf der Opnferscene ON einem Irıumphbogen Marc Aurels 1 Conserva-
torenpalast, Treppenhaus. Siehe UNseTrTe [Taftel IS

A® Basıs des Colleg. Fabrorum 1 1gnariorum, Museo Capitolino Cor-r1dor), ferner aul einem Denar des Marc. AÄntonius und Lepıdus, des (Caesar. (CohenMon republ. A Cohen Mon republ. pl {11 2 und schliesslich
der Basis neben dem Severusbogen miıt der Inschrift „decennalı:a feliciter.“ Tatel

F1o.
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tish Museum; Vorzimmer der allerıe Colohna; Basrelieft des Lovuvre‚1
VOT em aber dem Figureniries der Ara Pacıs \ONzen., und
auft dem 1n dıie Felsenwand gehauene Relieft VonNn Girottaterrata).

DDIie runden, niedern, den KOopI anlıegenden Formen sSowohl,
WY1e die höhern, länglichrunden, eıtormıgen sind bald MO bald ohne
Backenlaschen sehen. [)as 1mM vierten und ıniten Jahrhundert
Otfters genannte „Camelaucum“, Ist nıchts anderes, W1€e WIT späater
sehen werden, als diese länglic runde, ziemlıch hohe CAlOLE, und
identisch mıt dem Pıleus des Mohepriesters, WIEe iıhn der Hıe-
FroONyMUS beschre1bt. „Summ1 pontikcıs vestimentum rotundum 31
leolum, quod pıctum ın Ulysse CONSPICIMUS, quası sphaera media“
VON der sagt „T1OT ACLHTEIN ıIn SUu Hieronymus
J5

SO präsentier sich uns aber der Pileus Iibertatis aut Munzen
der epublik , besonders aut einem Denar des Brutus und einem
nach Nero’s Tod geprägten (auf drZun Fg 10.) mi1t der Um -
chriıft „restitu“(ta), zwıischen }zwei Dolchen

DIie T1ara.

I1aras d griechisch VLA00 V), und VAOAS Oy ı der Pıleus
der Kleinasıiaten genannt, der Pıleus der rygıer, Lydıer, der er
und DPerser. DDie mythischen AÄAmazonen Sind STEeis m1t ihm bekleidet,
SOWI1e mit den Anaxyrıden oder langen Beinkleidern Za
reich sınd Darstellungen dieses kriegerischen Weibervolkes, schon
auft schwarzlhigurigen Vasen (sıehe erhardt, user] Vasenbilder,

I)), aber N1ıe ehl ihnen dieses &allz besondere (’haracteristicum.
Dieser utze NUN, die einfach eın teıter Mıleus, äahnlich dem CYyPFI1-
ollschen, aber miıt vornübergebogener P1 (auf spätern Darstell-
ungen) und m1t Wangen- und Nackenschutz versehen Ist.  ' wıird eute
W1e schon damals der. Name „phrygische Mütze“ gegeben Ihr
eigentlicher Namen ist A, WiIe schon gyesagl, rugen S1e nicht
1Ur die en sondern auch die Lydıer und, wıe WIr AdUus enophon

Taftfel Fg
Piıranesi, Sepolcro reg10 consolare (Antichitä d1 Albano). RiccI „Usservaz

rcheol antıco monumento“ e{C,
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erfahren, dıe kleinasliatischen Mossynoiken. „ I1ara pıleus es{t, YJUO
utuntiur QUUumM celebrant“ Ssagt der Scholiast des Juvenal
Satyre 516 und CT Cyrill Lex „ Ttäga MOVYLOV TUAÄLOV Ba0Pa0ox0V."
uch Servius bemerkt Aenels. VII DA („sceptrumque
T1aras“), „Pıleum rygıum dicıt“ Mesychius in Lex und Seneca
de ene 31 AUS, ass dıie ]I1ara ohne Aufsatz OTNAa-

mentale Spıtze Warl, „SINe apıce eTi inclinata.“ y Et1am apud Phrygos
TU e]us USUSs, sed sacerdotibus praecıpue e reg1bus.“

ES WIrd also wiederholt ein sacraler (Charakter der ] 1ara betont
C ohne eine symbolısche Bedeutung ann DEWESCH se1inN, Aass
S, Adonıis, Bellerophon, Derseus, der Deus 1 unus und Miıthras mit
dieser en ]I 1ara dargeste Ss1Ind. och N1IC alleın als eın DOLL-
lıches, sondern auch als eın königliches T1 L11USS S1e angesehen
werden. 1das, Anchıises, Priamos Vırg AÄAen VII 247), MParıs, Gany-
meder, alle ıragen als charakteristisches Abzeichen d1ie „phrygische
A1ara.

Wır en schon gyesehen, Aass vörzüglich die Ämazonen
diese Kopfibedeckung wragen und WITr sehen S1e auft schwarzfigurigen
Vasen 1ın ihrer ursprünglichen esta Der He1mat der ÄAmazonen
nahe 1eg das 1 and der wıilden cythen. Und dort wıird wieder dieser
spıtze Pıleus (xvoPaola), m1t und ohne Wangenschutz geiragen, W1e
115 7W@]1 bogenspannende Krieger dieses Volkes (Antiquitees du BOSs-
phore clImmerien pl 33) zeigen. Den rsprung aber dieser seltsamen
Kopfbedeckung, ass uUunNs dıie opekıs der IThraker deutlich sehen.
|)iese ursprüngliche LIracht des wılden Bergvolkes iSt eine AdUus dem
Fell des Fuchses hergestellte Mütze.“ Das SAaNzZC Fell wıird ber den
Kopf CZOLCMR und N AT S ass der KOopI des Fuchses auf den KOopI
des Trägers lıegen ommt, die Vorderiüsse als Redimicula dienen
und ınter dem Kınn gebunden werden können, der Schweit aber
ber den en fäll  — Vielleicht hat der Pıleus phryg1ius, dıe „ I1ara v
enselben rsprung ; auch S1e War ursprünglich, W1e dıie thrakısche
opekıs eine Fellmütze. Später wurde S1e ann VonNn gegerbtem

ONUmM. dell’ Inst V, A  < Annalı 1852 DA 26 —59 An d’Ag‘ „Vaso
d1 Dronzo, SCODerto Capua. “ Nach Herodot VIIL tragen ähnliche Kopfbedeckung
dıie Saken (Xaxaı), eın scythisches Nomadenvolk.

Herodaot. Va Furtwängler, „Orpheus“ , attısche ase AauUus Gela, UnTt-
zigsteg Winkelmannsprogramm,
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eder, WI1e S1e die Scythen trugen, und bıegsameren ilzartıgen Stoifen
ergestellt. DDIie altesten Vasenbilder zeigen s1e, hre Spitze STe1 aili-
gerichtelt, HIC umgebogen, W1IEe spätere. DIIG Backenlaschen redi-
micula) * und der Nackenschutz siınd sehr lang und tallen Hef aut
TUus und Rücken (Jeiters sind STa der 7We] Redimicula, 1er
angezeigt, Z7WE] VOT den ren und 7WEe1 hinter denselben Der In
den Nacken allende el (der fünite also wıird zuwelnlen mi1t einer
1ın oder einem W ulste aufgebunden, SallzZ in der Welse, WI1IEe die
jonıschen (iriıechen ihren aarzop (%0wWBÜL0S) autfzubinden pNegten,

auft einem schwarzfigurigen Vasenbilde bel erhardtf, AÄuserl
Vasenbilder {{ [[ und HTINISETE aie HIS

och spater sind die aUus schmiıegsameren Stoffen, olle,
hergestellten T1aren miıt MAaCH: umgebogener Spıtze, WY1e dıie
rothhgurigen Vasen des noch strengen Stiles zeigen, reich gyemustert
und gefärbt DDie utze verliert Möhe die Paragnathiden werden
etwaASs kürzer und CS sind ihrer selten mehr als Z7WEeEI. DIie Spitze
wırd nach gerollt, © ausgestopit, Aass S1Ee ammonshornartıg
auft den Vorderkopf lıegen omm (t INCUrVva, lunata). Oft
ist die T1ara mit einer gezackten (Crsta (Kamm) oder TLAOLS“ und
auigesetzten Perlen  J und entweder VON gemusterten Stoffen oder
inıt reichen Stickereien (tlara plcta) versehen. /uwellen tehlen, u
die Tren irel lassen, dıe Paragnathiden STA deren U1UN Bänder
und Cordeln die üıtze Opfe und ZWarT unter dem Kınne. test-
binden (mentum SUbn1xus). [J)Iie griechisché Sculptur der Blüthezeit
hat auch die Tıara, WEeNn S1e S1e darzustellen atte, 1deallsier
künstlerisc umgestaltet, WaSs S1e überall, eLwWwAS ihrem leinen
Formengefühl wliedersprach, besonders in der barbarischen Tracht,

thun pflegte Man vergleiche IMIT dıe zahlreich ın den Museen

Auf uUuNSerer 'Tafel Fıg
NAOAYVAÜLÖES. Strabo 733
Plutarch: erzählt, dass den siehben persischen Fürsten, welche die Herrschaft

der Magıier und des talschen Smerdis sturzten, als besonderes Privileg1um, auch
für iıhre Nachkommen, die I1ara nıt nach OIN gedrückter Spitze tragen Zzu dürfen,
verliehen sel DIie nach gerollte Spitze hatte ach ihm den Verschworenen
als Erkennungszeichen gedient. SO erklärten sich die Griechen auf nhre Art diese
Eigenthümlichkeit der KOpfitracht. Tatel Fg 5'

A  005 NS NWEOLKEAACLOS.
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vorhandenen Statuen und Büsten des Parıs, Attys 1nd Ganymed,’
mı1t den oft baroken Tiaren, die auft den Vasenbildern der Da-
Fe10svase dargeste sind, und dıe uUunNns getreuer die Originale wieder-
geben

S1e 1st aut den Sculpturen modificiert, ass die den als
verdeckenden Redimicula üuberaus kurz und schmal werden, entweder
Sallz fehlen der ber dem Hınterhaup auigebunden SINd.

E1 deutliches eisple dieser aufgebundenen Redimicula <1bt
uUNls eın Marmorkopfi des Ganymed 1m capıtolinischen Museum (Cor-
r1dor) nd ein äihnlicher 1n den Recueıils d’antiquitees, Vol {I11 pl XX
DaAaAL. 1927 publicierter VS oder Parıskopf. Auf un  D Jar F1g O, Öa

Die oriechisch-römische uns <gab später, WEEINN SIe die Nra=
ker, Scythen, die Barbaren überhaupt darzustellen atte, enselben
eline solche moditicierte, ihr küunstlerisches (jewıissen NIC sehr
beleidigende Orm VOIN opibedeckung. SO steilten sS1e den Orpheus,
dıe thrakısche (jöttin BendiS, “ Mithras, Lunus, Jupiter, Doliche-
NUS, kurzum die Barbaren und hre (jötter dar und N1IC In der

ESwirklichen Wiıedergabe der jeweiligen Trachteigenthümlıichkeit.
genügte, S1e als Barbaren überhaupt kennzeichnen.® [)Iie phryg1-
sche T 1ara hat essha auch be]l den römischen 1CNtern das stehende
TI „Darbara, barbarıca"“ rop ’ 3 Juv 006), oder wıird nach
ihrem Vaterland „die phrygische, sidonjsche‚ mäonische“ genannt
Virg Aen 216)

Als lIydische und phrygische Volkstrac 1mM Allgemeinen wurde
S1e aber doch auch VON den Königen, Priestern“* und Vornehmen
dieser Natiıonen getfagen. Wıe sich ohl VOIN selbhst versteht, unter-
scheiden sıch die ]1aren dieser VOTI denen des Volkes U be-
sondere Merkmale Vor allem ure den Wır kennen die
Adjectivey pıcta (gestickt), dıie der I1ara gegeben werden
(Juven H 04), VOI em aber 11Fe ihre ohe und hre OSTDaAare
Ausstatiung. [ )ass S1e VOIN einer Sahlz tormıidabeln öohe bel den

Reinach, Statuaire DA 295 91 558 558 296 l 559, 560 2U 7 pl
1010 400 827, 828, 500 1 529, S A()

Martwig, Die (jöttin Bendis, Berlin, (Cilesecke 18597
/ahn K Darstellung der Barbaren ın griech, Literatur und Kunst der

vorhellen eıt. 155 Heıdelberg 1896
4 deneca, De Benef. 31 CXAr,
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Könıgen anwachsen konnte ZeIg 1S dıe 1gur des KÖNIYS Darei0s
auft der herrlichen Vase (0)8! ((ANOosa publ den Monum dell=
S{Il Tat 51 S1e 1ST ber nd ber reich gyestic (acu picta) mM1t

JMARS ÖOl gahzen ( LE:delsteinen bıs ZUT gekrümm -
ten Spıtze besetzt DIie DPerser nahmen als en der Könige VON

Lydien auch diese hre Nationaltracht 1ne solche den S
sischen (Gjrenadiermützen ohe gleich kommende ara wIird
auch MT dem “plteton „Recta“ bezeichnet.* und Plutarch (Artaxer-
Xes) rwähnt ausdrücklich ass S1C VONN den persischen Königen
geiragen wurde uch Suidas S11mMmt ihm Del, „Dersae {1aras gerunt
sed reCLtas satrapae Von der T1iara der armenIıschen
Könige der Scholiast des Arıstophanes erzählen ass SS
reich mM1 Derlen kostbaren L.delsteinen und Piauentiedern besetzt und
VOoOnN Myrrhen duftend SEeEWESCH SEeHh Valerius Flaccus 0909 sagt
VON yTaX: der als königlicher ( jesandter den Friedensverhand-
ungen nach Colchis kam,

AT virıdem SCS ei 094e STamıne 211 Vae
u  192 exirema atrıam CELVICE 1aram
Insiıgn1s ACINACE dextro
nproba barbaricae procurrunt egmına plantae

War dıe KOopIbedeckung VOINN olcher Pracht ı CS se/IDst-
verständlic Aass auch das übrige Costüm dementsprechend WT

enaus sagt VOTN den Syrern „apud patrıus et pecularıs L110O0S
Tunt gestare /Loridas vesftes YJUAaSs pret10s1s ASCHS m1trısque cingebant.“
Dazu 1U  _ purpurfarbene gestickte, gemusterte ]11aren m1T DPerlen
Desetzt und gezackte edımıcula ADTLICH den gezackten eıdern
die WIT wıieder rFe 1300 CHhr auttreten sehen [)ie
Tracht erschien den spatern (iriıechen als CLIHNE weıbıische „Miıtratus“
WarTr halb und halb CIM Schimpfwort Man liehte die Verehrer
und Priester der „ ZTOSSCH utter VoN Pessinunt“ (Cybel —” De-
zeichnen Höchst wahrschemilic 1St aber hier schon 1Lra IUr Ya

LFine solche gestickte 11a sehen WITL aut CS rothhgurigen Oinochoe
ONUMmM. dell’ Inst 1 Ng

DIe Bezeichnung XvoPpaoia ist mehr jenen der AÄAmazonen und Scythen, aıt
schwarzfigurigen Vasen, ZUu geben.

Athen De1pn lat UVebersetz. Salmasıius.:
ROM-. uar' -Schrift
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gebrauéht. Der Archigalle des capıitolinischen useums! rag keine
T1ara, sondern die Infula, eine mıit welssen und scharlachnen
Wollflocken eseizte HMaarschnur, die den KODI des pferers, W1e
des Opfters binden, allgemeıne WATrT. (Auf den beruhmten
Forumschranken miıt dem Relief der Suovetaurilien tragen die pfer-
thıere dieselbe Infula; och äaufiger aber 1Sst S1e die HMoörner der
Bukranıen gebunden). er der Infula aber rag Corn. SCIpIO
Orfitus, Priester der gTrOSSCH utter, noch eine goldene Lorbeer-
krone miıt Trel edaillen Auf elner Basıs desselben uUuseums
ist neben den übrigen Attrıbuten der Diener der YrOSSCH utter,
phrygische Ööte, Cymbeln, Fackel, auch die T1ara phrygıa „mit
aufgerolltem Paragnathiden“ abgebildet. S0 tragen S1e auch in der
synkretischen Katakombe (Via Appla) die Zzu Mahl gelagerten
„septem pIl sacerdotes.« *®

1 )a NUun die Priester der Cybele be1ides irugen, dıe phrygische
]1ara und dıie Infula (die auch eine Art 1Ur war), wurde Tur
das 1L1UTr eın Name gebraucht, und ZWarTr blıeb der Name dem
ganzecn Kopfschmuck, welcher das eigentliche priesterliche
zeichen Wr Der Isıdor VonNn Seviılla konnte späater
„‚Mitra est pıleum phrygıum CUDPU protegens, quale est ornamentum
devotorum, sed pıleum virorum estT, miıtra temıinarum.“

Wie UUn in spater Z der phrygische Pileus (Tiara), WENN

M1 der eiligen 1n Infula, Mitra- T’aen1a geschmückt WAafr,
1{ra genannt werden konnte, WT 1e$s ebenso der Fall De1 dem
halbkugelförmigen oder runden Pileus (cudo, galerus), dem DIS auft
den eutigen Tag dieser Name geblieben 1St, und ZWAaT erst, als
in christlicher Zeıt mit der eiligen 1n getragen wurde.

[)iese heiliıge inde, das eigentliche Abzeichen er Priester-
könige des Alterthums, MaAaC erst dıe gyewöhnlıche Kopfbedeckung
ZiT könıiglichen Krone, und da S1e die Maupitsache ISt, <1bt S1e ihren
Namen dem jeweıiligen Kopischmuck, mi1t dem S1e vereıint ist

[ )iese heilige inde, dıie griechisch UWLTON, TALVLA. heisst, ate1l-

Museo Capitolino (Erdgeéchoss).
Bellona. Bibliothea VallicellianaDıe Infula rag eiIn Priester SYIı

Treppenhaus. Melanges d’ archeologie. Cahlter eft Martin) Vol DAY.
Isıdor Sevilla. Etym. AIX al (Migne 8 Y 099).
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nısch mit vitta, infula bezeichnet wiıird, treffen WIr schon auft den
Monumenten Aegyptens. [ )Ie Yharaonen tragen S1e DU, W1Ee die
chaldäischen und assyrischen Herrscher. eiztere sehen WITr 1mM
Nordwestpalast VON Nıinive auf der Löwenjagd dargestellt, oder teler-
ich Z pfer einherschreitend. Als Kopischmuck tragen S1e eın
goldenes I)ıadem (ÄurnvE, irontale), VON dem 7WE]1 ange, befranste
Bänder DIS ber den Kücken fallen Auf andern Darstellungen S1e
mMan den goldenem mpyxX m1t dem chaldäischen Pıileus vereinigt. Auf
späateren assyrischen Monumenten fehlen die Bänder gänzlich, und der
MDYX ist ein ornamentaler Schmuck des Pıleus geworden:‘ C
ass sıch erkennen, Aass das I)ıadem ursprünglich ein Band SEWESCIH
1St DIieses Band nNUun entspricht der armenIischen und medischen
(CidarIis, der oriechischen 10ra [)Ie ('1darıs (xLÖA0LS der XITAOLS),
ursprünglich ein Stirnband, Wwıe das ebenerwähnte der babylonischen
Herrscher, das ZuU en goldenen Stirnreit geworden, wırd die
Tur er und DPerser charakteristische opfibedeckung, die SO „ Jara
recta. «® on VOT Alexander dem (jrossen gaben die alten Autoren
der königlichen Krone der DPerser und er bald den Namen T1ara,
bald (Cidarıs. Da 1Un Cidarıs, das AdUus dem semi1tischen stammt,
und ZWAaT AUSs der sem1i1tischen Wurzel aaa cırcumdedit, CINXIT, sıch
herleitet, cheınt hne Zwelifel, Aass 1eselDe Sache Ww1e
1Lra Taenta, ladema bezeichnet

„Vıdetur tamen Kıdarıls fulsse caerulea ]la fasc1]1a SCUu diadema
SOJ I1ara autem Pıleus sacerdotum e proprius“.

Mıeronym. LEp „ Cidarıs DPersae reg1um Capıtıs vocabant InsIgENE;
hOoc caerulea fascıa albo distincta circummıbat.“ urt IL,

Im 1IC Esther Ist dıie Kıdarıis rwähnt als Z Schmuck
des Königs gehören (Esther 1 E, 8) (JIit aber wiıird Von

den en Autoren dıie A ATa (Pileus) c el‘bst Kıdarıs genannt, eiIne
erwechselung, die eben oft vorkommt, qals die VonN [1ara und HLE

Lenormant, der in den Annalı dell’Inst 1547 273 eine kurze
Abhandiung ber diese T1ıara geschrieben, ist der Ansicht, Aass der

[Die I1ara rectaName (ıdarıs auch der SOr I1ara recta zukomme.
1st nach ıhm AUS eben dieser (Cidarıs entstanden \DITG ursprünglıch

Layard, Monuments Jı Niniveh pl 31, d 1: 54, Layard Z E
und aut uUNseTer 'Tafel F1g ll 3, Tar VII 1 R

2 TLAOC 00UN Xenoph. Anab D 2 C&rob. I1 3, Hes_ych. | ex.
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ein Band der einen Kopfreifen darstellende ( '1darıs annn aber
die hohe, cylindrıische, tast kalathosähnliche Form ANSCHOMMEN, jene
cylindrische orm der Kopfbedeckung, welche die menschenköpnfigen
Stiere der Paläste VONn Nıinıve ıragen, welche die QTOSSC (jöttin aut
den Reliefs Ol Jasılı-Kala ragTl, und auft denjenigen VON Nimrud-
Dagh der Önig Antiochos Von Commagene.‘ Die persische ] 1ara
recta ist küurzer als dıe vorerwähnten, ein teıler Pıleus , der aber
noch sehr ohl dıie Entstehung AaUus einem gleichmässig ohen, MNSS-
herum laufenden Diadem ahnen ass

Se1 dem W1e ihm wolle, ursprünglich War dıie Cidaris, VON
der Hesych. sagt y Tiara‚ Kıdarıs a AÄArmenis appellatus “, jene ‚1ASC1A
caerulea“, welche den ”Yileus umgab, jene ITa 1n OCCIPITO cConstric-
LUm, UT tacıle abatur Capıte“, W1e Mıeronymus sagt.“

In Verbindung are 1er bringen dıie TÄEKTN) AVAÖECUN
jener Tuchreit der Kranz, den 1n homerischer Zeit die Frauen über
em Kekryphalos rmugen der enselben in der Scheitelhöhe
umgab, ähnlich, W1e WITr CS auf den Wandgemälden der OMa del
ası 1pInNEL“ In den (jräbern VON Corneto- 1arquınıa sehen.

Die 1Tra.
(Dıimin ıtella T UWLTOO N LWITON N

DIie 1Tra ist 1mM Alterthum immer in der Bedeutung VOTI

Band, Gurt, oder Schärpe gebraucht worden. ErSt in sehr spater
/eıit verstand 1Hall darunter spezle das Oopituch, ıIn der olge auch
elIne bestimmte Art VON Kopfibedeckung. Als Band (Schleife) wıird
dıe Bezeichnung ULTON gebraucht IUr die die Ihyrso1 geknüpften

Bel Athenaeus wıird der YLOSSC Dbacchische L’est:arbıgen Bänder.
ZU des KÖön1gs Ptolomaeus beschrieben Die (Colossalstatue des
Bacchus, helsst da, hätte in der | ınken einen Ihyrsus VON eliner

Human un Fuchstein, Relief VONN Nimrud Dagh und Stele Ol Salık
pKeisen In Kleinasıen und Nordsyrien. Berlın 1890

Hıeronym. Ep AB
Homer Il1as C 468 —470
Monumenti dell“. Inst VIIN alr Stackelberg und estner Iartf.

ME  ;
Becker, Charikles ed öll 111 ExC . Scen [[ A 304 Hermann

„DPrivataltherth.“ 2 % Helbig, OoOmer. L.pOS PAY- 289, Y Ducange,
(Gjilossarium, Frorcellini.
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„sedebat LUTSUM thyrsum IMAanu laevaR umwickelt getragen
tenens MI ES coronatum “ Solcherart MT Mıiıtren geschmückte IThyrsı
und Cottabusständer sehen WIT Ofters auft Vasenbildern 1L1UT CIM

eispie anzuführen den Monumenti dell nst MNa 51 Andere
als costümlıche Bedeutungen der 1a kommen 1er HIC Betracht

Als Brustband D das (jewand unter den Brusten aul-
und festzubınden entspricht die 1{ra der asc1a pectoralis dem
Strophium oder der //ONAa Bel (CCallımachos (H DIEN ALV) De-
zeichnet z y AULTOOS “ n0hfl€ Miıtra“ CIM JUNS@CS noch N1C helrats-
jahlges Mädchen das noch He körperlich entwickelt 1ST
dıe 1Tra (Strophium) tragen Athenaeus nennt dıie yrer MUMLLOO L-

(mitrotunicati) we1il SIC ATOLdas vestes pretos1s ASCIHS M1Ttrıs-
JuUC cingebant.“ Athen XRl

DIie (jenossen Sarpedons werden der 1AS (XVI 410) (1

Dies 1ST verstehen aSss SIC MIT Un E-TOOXLTOVES genannt
guürteten 1tonen (Tuniken ämpfiten In diesem Fall aber 1ST die
Mra „ CIM breiter M1t E beschlagener (jürtel (uiTON), unmıttelbar
auf em Chiton und uniter der Küstung getragen Der obere Teıil
WTr etwas OI Brustpanzer bedeckt, während der untiere irel ag' 4
Beschläge VON olchen (jürteln sind sowohl auf uböa, WTG be]
antua Este) und altesten The!ıl der Necropole VOoN (Corneto-
Tarquinia gefunden worden.! Wır sehen diese 1tra auch dargestellt
auf unteritalischen Vasen vorzüglich aber auft den schon erwähnten
Wandmalereien VOoNn Marıa be1l apua pub] Bullett NEAD., und
aul denen der schon erwähnten rabkammer VON Paestum

In ihrer HMauptbedeutung aber 1ST die 1U CA11LG A 122eıa
CIn etwa ZW.CI oder rel eier Janges und etiwa han  Te1tes CNIieler-
tuch AUus teinstem Stoffe (Val Flaccus twähnt „COlsche ıtra)
das auf die Breıite Bandes He Zusammenlegung reducıert
aber auch wieder als CMEeIeTt ausgebreite werden kann

S1ie wurde last ausschliesslich und ZW al buntgewır oder VOINN

1TS1
Helbig 1 )as omer Epnos S 200 Homer Il1as V 8506 8l Aul LeIpzIg 1887

Centurion1 talıcı dsn tt1 CINOTIE deputaziıone die StOT1A patrıa
odena 1885Serie 111 TasSC und

An-Bullett Ann Jal 18506 1854 al CS B
nalı dell ’ Inst 18834 P 267/

aler Flacc 699
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buntschillerden Oolien ONn den Frauen getragen. Plinius! rzählt VON

O1yZnNOL, ass CT aut seinem (jemälde die Frauen mıiıt bunten Mi-
iren dargeste habe uch 1er wiıird hne 7 weifel die Miıtra- Laen1a
gemeınt SE auch, Cicero“ sagf, aSsSs Junge und alte
Kömer, griechischer Tolgend, Neapel hellen Tage, aut
der Strasse, sıch mi1t ihr gezeigt hätten Properz Z 2 braucht
auch den USCTUuC In vielen Fällen aber‚Cingere Capu miıtra.“
1st auch die phrygische [I1ıara gemeilnt, hauptsächlıch VoN den
allı, den Dienern der Cybele die kKede ISt, welche diese N gal ea
barbara“ tragen Prop 3) [Die Uunte Miıtra- Taenı1a galt immer
als ausländisch, barbarisch , ob S1e NUunN VON den elbern der
ännern geiragen wurde.® WAas gewöhnliches War S1e be1l eIN-
heimischen W1e peregrinen Kulten [J)ie italıschen Priester rugen
S1Ee als Infula, ıtta, VOT allem dıe Virgines estales

Ist uns W auch diese 1{ra (Taen1a) UrCc bildlıche Monu-
mente Dezeugt Ich glaube 1eSs bejahen ürfen, und ZWAaT auft
rel oder 1er Darstellungen, die wenıgstens in ihrer /7usammen-
stellung HG S1INd.

In erster Linie 1st hıer eine rothfigurige Schale Strengen Stiles
anzuführen. Ich verdanke eine Pause der ute des Besitzers, D
Da Hartwig Auf der Äussenseite derselben sind attısche Jüng-
inge eım Symposion dargestellt. lle tragen merkwürdigerweıise
barbarısche Opibedeckung. Auf aie (Figur [) ist einer der
Öpte publıcıert. Wır bemerken, ass der Dargestellte Der der
phrygischen, en Tıara, ein miı1t Franzen besetztes Band in halber
öhe derselben umgewunden hat, dessen FEnden ach ber
die TUS fallen Ich ann 1in diesem an 1Ur die 1Ta erkennen.

Das zweiIte Monument, das uns die 1Tra allerdeutlichsten,
auch WI1Ee S1e umgelegt wird, ze1gT, ist eın Schaleniragment 1M 1le
des Duris, und einde sich in der ammlung des ro Kopf.“

Plinius ON „Capıta mulierum mitrıs versicoloribns operult
Polygnotus.“

(icero ragm rat ıIn Clod LeIPZIE ed Peyron 1845 Cicero 1E
ost

barbarum mulierum gestamen _ praesertim meretricum tem VIrOrum effem1-
natorum, Forcell

bb Publiciert VON Dr. Hartwig in der Festschrift für tto Benndorf Fın
Schalenfragment 1111 Stile de: Duris, Berlin, Cuesecke 18909
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Hartwıg gesteht selbst, „GlASS ihm eın anderes Monument bekannt
1St, welches mIt derselben Deutlichkeit diese Art weliblichen KopT-
schmuckes zeigte.“ S ist ein Weıib dargestellt, das ein dünnes,
einem uls oder Band zusammengelegtes Schleiertuch um ıhre
gemusterte au (%EKOVPAAOS, GAX%X06) schlingen 1 egriffe ist

VereıintDieses Schleiertuch ist NUun nıchts anderes, als dıe Tra
mit der au getragen, 1st selbst einem Kenner, W1Ee Martwig, eın

deutliches eispie bekannt, während geirennt, überaus häufige
Darstellungen vorkommen.

Hartwig empfie nNun iur das Schleiertuch dıe Bezeichnung
AVaÖdECUN oder QUTUSE , während S: die au HEKOVOAALOS der WITOC
nennt. AÄuf dieses zusammengefaltete Schleiertuch, W1e CS auft

Schaleniragment dargestellt Ist, nass Dahlz vorzüglich das CIM
veICc capu mıitram “ des Properz - 7

ıne 1Lra ist auch das Schleiertuch, das aut dem berühmten
Osaık der Alexanderschlacht, AaUus der CasSa del Fauno In Pompe]l,
(jetzt in Neapel) dıe VHerser und der Önıg [)are10s tragen, und das
ber der Stirne mMIt einem zweıten Band jestgebunden wIrd. IDIie
den agen des Grosskönigs umrıngenden DPerser tragen den Wel-
chen pıleus phryg1us, die {aan ber dıie nNun die 1{ra in der
gelegt wiırd, Aass erstere tast vollständig VON iıhr verhüllt wird, bIs
aut den Nackenschutz Der Önig allein rag die T1ara recta VON

sielter cylindrischer Form, (der Lenormant den Namen ('ıdarıs Q1
DIie ıtra, welche S1e verhüllt, ze1g steife Falten, die 1Ur entstehen
können, WenNnn eın dünner ıDer eine cylindrische orm DCLO-
gcnh wiIird. Der Bart ist halbverhüllt, das HMaar tiei ın die Stirne
gekämmt 1eselDe AÄnordnung zeigt ein Marmorköpichen
drıtten Saal des Museo urbano, und ein sogenannter Satrapenkopi
(Pharnabazes) 1mM (Cabinet de France, in dem Lenormant® das POor-

Rıch „Dictionnaire des antıq.“ ıınter „Mıtra"“ o1bt als Illustration ein In
Dresden sich befindliches Reliefmedaillon, das 1n Becker’s „Augusteum“ publiciert
ist, lav LVI und ıınter dem Namen Artemisıa registriert ist Der Profilkopf ist
Von dunkelgrünem Jaspis, die HMaare VON weissgrünem Kalksinter, während die
1Lra (Kopftuch) VON bräunlich geflecktem Marmor IST: Becker zweiıftelt Wal

der Aechtheit dieser Mitra und hält S1E moderneren Datums, gemacht die be-
schädigten Haare ZUu verdecken.

Museo borbonico Vol I1 al 306, Zl JÖ, 39, 40.:—45 pag j
Lenormant „Sur troIis historiques“ in den Annalı dell’Inst 1847
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TAal Artaxerxes Mnemons hat erkennen wollen Hıer verdec S1e
die phrygische L1ara DIS auf den Nackenschutz vollständig‘; die K
den S$INd un die aAmn Kınne geknüpften edimıcula geschlungen. Line
annlıche Münze 1mM Musee britannique oOndon AÄArsakes VON
Lenormant ‚Cyrus der Jungere“ beütelt,‘ 1ag die etwas gedrückte (da
S1e sıch iın das un einfuügen INUSSLE ]1ıara ohne das Schleiertuch,
ohl aber nıt einem breiten Band Oopfe festgehalten, der -
sammengefalteten T@ Auf der erst erwähnten Münze S1e
1NAan euilic die Knüpfung derselben über der Stirne uch hıer,
W1e bel den Persern der Alexanderschlacht, ist das Maupthaar in die
Stirne vekämmt und kommt In Rıingeln zwıischen en Kedimicula
und em Nackenschutz Zum Vorschein.“ [J)ie Persischen (irossen
tragen hier also dıe 10a In doppelter Form, In der aufgelösten
und der gYyeijalteien SOM als diademartiges Band, waährschennlic
jene » TaSsCia caerulea alba distincta“ Curt. IL, 5

/wel Keconstructionen, Inıt eigens azu angefertigter [ 1ara
und 1{ra ausgeführt (Tafel Fg und 4), mögen azu diıenen,
diese meılne MCypothese unterstutzen. 1gur rag die T1ara mMıt
gebogener, OTIN überfallender 1 INCUrVa) und langen, breıiten
JLÜOUYVO YHLOÖEC y deren _ eine senkrecht, das Ohr deckend, aul die
TalsS Tallt, die andere ber die 1n SCHNUulter gelegt Ist. er
Nackenschutz ist dadurch veradeC worden. er der 4Ara rag
e die ıtra, als einfaches blaues Band, miıt Vıttae geschmückt und

Mınterhaupt gebunden, Aass die Vıttae VOIN ber die S
tallen Die zweiıte 1gur rag 1eselbe T1ara, die LL aber VON
der 1tra vollständig verdecC ist. Diese 1A ist NIC 1eselbe,
die aut 1guUr die ‚T 1ära umg1bt, Ssondern eın Schliejertuch, WIE Wr

auUt dem Schalenfragmente der Duris (Taf Fg S) abgebildet
sehen. S ist eın  E ZWel han  re1ıtes und elıebig langes e Te1nNSs-
ten Linnens, das NNnSs umm den das (jesicht umgebenden an der
[ 1ara beiestigt ST Hieraut WwIrd die Spıtze der Tiara nıedergedrückt,
die 1{5a darübergezogen und aut der Schädelhöhe befestigt. [)ie
benfalls AluT der ira bedeckten Paragnathıden werden hiıerauf,
die rec}hte nach der lınken, die 1ın ach der echten Schulter

Von de Luynes „Pharnabazes“ getauft Num. des Satrapies pl VI
Lat. VII und Die Mittheilung der Abgüsse verdanke ich Herrn Dr

Imhoof-Blumer m Winterthur,
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herauféezogen‚ und hre en Al derselben Stelle verein1gt,
die erste AÄAnheftung der 1tra „In occıpitium “ geschah Hıeraui ward,

en CMNieieTr lester bınden, eine zweiıte 1tra, das Band, das
die F1 ber der 1L1ıara Tagl, darüber gebunden, und dessen en
ber der Stirne verknuüpift. S ist jenes Band, das WIr auch aUt Fg (Tat
VI) über der ]ara gebunden sehen und das aut Enr über der Stirne
geknuüp iST Bel 1gur SOWOohlN, W1Ee al Fg Ka V, die einen
der Derser der Alexanderschlac vorstellt, 1st VON der ‚] 1ara nıchts

sehen, obwohl sıch ihre Orm unter der verhüllenden 1tFa e...

kennen Aass Bei diesem Schleiertuch , Adas auch die königliche
Krone (Tiara reCcta, Cidarıs umg1bt und das vielleicht gerade in
der (Cjlu  -M1tze des Sommers hber den T1iaren getiragen wurde ,

unNns auch gleich der Z mi_tra velatus Arabs“ des on DO
Laud. Stilich 150) eIN. |)ie ehnlichkeiıt nıt einem solchen, VOIN ALUF-
ban umwundenen Tuch 1eg aut der and Fg g1Dt aber erst
den vollständigen Aufschluss. Man S1e ihr die unter dem Ve-
lum liegende, zusammengedrückte Spitze der I 1ara und dıie ıunter
dem Kınne gebundenen Paragnathıden, welche die en der
1ra Velum verknüpit SINd. uch sehen WIr ler die zweilte
1Lra and), die, die Schläfe gewunden, ber der Stirfne in
einer CNIienNe endigt. Die Mitra (Velum) aul UuNsSeTeEeTr kKeconstruction
1st Ee{waAas länger und DREITCH, als dıe aul der Munze dargestellte; S1Ee
entspricht Jemer QUT dem osaık der Alexanderschlach abgebildeten.

Aehnlich W 1e dıe Mitra-Cidaris wurde VON den makedonischen
Könıgen die Taenı1a die dort übliche opfibedeckung, die (Cau-
S14, geschlungen. SO erscheint S1e 1I1s al den Munzen ılıpps
VON Macedonıien, (auf elıner Münze der (jens arcla), auft einer Me-
daille des Fukratides Önig DPerseus rag S1e auft einer (Camee 1m

ıne HEa wiıird In christlicherabıne des medailles (Louvre).
Zeit erwähnt, als das Abzeichen der „gottgewelhten Jungfrauen.“'
Im ıniten Jahrhundert WUWMMSCEXr Zeitrechnung aber geht der Name
1Lra aut eine AÄArt Ar culfia) über. 1ne solche 1Lra matronalıs
rwähnt oOhannes L)1aCcONUS, Hea @.e201 81 (Migne Matr
lat %  Y 23) seg.) Wır en S1e vielleicht erkennen den
Mosaıken VOIlN Sabıina auft dem Aventin, WIr die Kırche AUuSs

Isıdor. Lib 11 de offic Eccles. CAD l „miıitram virgines Deo dicatas
quasi COronNa4mı virginalis gloriae praeferre.
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dem Heidenthum und dem Judenthum als 7Wel Matronen arge-
stellt sehen, vielleicht auch auft dem Osaık VON Vıtale in Ra-

eine Hofdame der Kaiserin S1e rag

*

Wır haben versucht, die päpstliche I1ara sowohl, als dıe
bischöfliche ı1tra AaUus den Monumenten des Alterthums erklären,
1mM Glauben, Urc Verfolgung der zahlreichen schriftlichen und
bildlıchen Monumente der klassıschen Zen der allmählichen Ent-
wickelung des priestertichen Kopfischmuckes christlicher Zeıt etiwaAS
näher kommen: Wır en gesehen, dass der Pıleus VOoNn den
Semiten sowohl als VOoN den Indogermanen se1it urältester Zeıit g-
tragen wurde VOoNn beträchtlicher ohe und mıt einer 1ın
sacralen Charakters umwunden VON den Priesterkönigen des (Orientes.
Liese heilige iın (Mitra, KıdarıIs, Taenıta) en WIr In ihrer Ent-
wickelung verfolgen können bIs in die cCANrıstiiche ZEeIt In der s1e
den ihr eigenen Namen der opibedeckung der christlichen Priester
ıch Leider fehlen uns gerade IUr die Zwischenzeıt, Tur die /Zeıit
VOFT bIs 1 Jahrhunder dıe Bindeglieder. IDie Monumente,
welche die Anfänge des sacerdotalen Pıileus und der bischöflichen
1tra illustirıren könnten, SInd NIC 1L1UT spärlich; S1e fehlen
fast Q ahlZ

Pileus zurückzu-DIie papstlıche ] 1ara ist auft den nationalen
führen Der Mitznephet, die au des jüdischen ohenpriesters,
ist NUrTr nNndıre ihr Vorbild Wır würden weit gehen, WENnN WIr
den Albogalerus der Flamınes Pontitices und Salıer als ırekten
Urtyp des Regnums und der bischöflichen 1{lra erklären wollten;
WIr wuüurden NUur in denselben Fehler verfallen W1@Ee diejenigen, wel-
che S1e AaUs dem Mitznephet auf geradem Wege ableiten wollten
Von den in der etzten Kaiserzeit aulger werdenden Kopfbedeck-
Y unter denen VOT em die halbkugelförmige Calotte VOTI-

errscht, S111d höchst wahrscheinlicher Weise diese mit der Zeıt
sehr sıch verändernden ypen der [ 1ara und 1tra abzuleiten Das
Iragen ausländischer opIibedeckungen ahm seit den etzten Zeıiten
der epublık, mehr wohl als WIT uUuNnNs gemeinhın vorstellen, sehr
überhand on ugustus Sing nıemals AaUS, hne einen chat-
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tenhut, „NONMN 1S1 petasatus“", und atıgula erlaubte AUus demsel-
ben (irunde den Senatoren während der Spiele 1im Theater den
Petasus tragen.“ DBel Plautus ist als Tracht des gemeinen Mannes
sowohl Mileus als Causia erwähnt.® Mit ihr bekleidet ru sich
Martial „In Pompejano teCctius spectabo theatro; Na ventus populo
ela NCLATEC solet.“

Von en und kränklichen L euten sagt uns Cicero, AaSss S1E
die (Calvatıca oder Calantıca, EINE dem aegyptischen ähnliche
Kopfhülle) getragen hätten; ug S1e der alternde Acenas.
Antoninus Caracalla, der sich darın geflel, ausländische Trachten in
Rom einzuführen, und selbst mi1t dem Beispiel vorangıng, brachte
wiederum die makedonische Kausıia ren I0 Cass1us, Hero-
1an und Val AX1mMUS bemerken, Aass die Kausıa getiragen,
seinem eal, AÄAlexander dem Grossen, auch 1mM AÄeussern gleichen.”
Später och wırd eın „Ppannonischer“ DAl rwähnt

Der 1leolus, den Hıeronymus rwähnt („Pıileolum extiura
breve carıtate latıssımum senıil1ı capıtı confovendo 1Denter accepI et
unerIs auctoris Jaetatus“ wIird VOIN kahlköpfigen Personen Tast all-
gemen getragen worden sein. ®© em rugen auch die en Pries-
terkollegien Koms schon in heidnischer Zeit ihren höhern der
nıedern Pıileus (Pıleolus), Aass CS auch TUr die christlichen Priester
nıchts Auffallendes gehabt en kann, mM1t einem solchen, besonders
WEn S1e (jreise J erscheinen. DIies ist NUun das Camelau-
CUu der nıedere Pileus (Pıleolus), erst AUS vertilzten Kameelhaaren, ‘
ann aber auch Aaus andern Stoffen hergestellt, der sıch in “„“ichts
VOIN dem Pıleus lıbertatis, W1Ee uns au1 den Münzen ® erscheint,
och VON den 11e1 der capitolinischen Basıs des Collegı1ıum
Fabrorum Tignarıorum unterschieden en Mag ach Susanneus

Sueton. Aug.
DI0 Cassius. [E MUAOGC VECOAÄLXOG.
Plautus Miles 4, ers. .
Martial Ep XIV

ö DI0 ASS1IUS ] XXVII Herodian L1 Cal NT, Val Max 21
D Hiıeronym. ED ö  €

Anastas. Hıst. Fccles. XAUNAAUXLOV ÖLaATdorv. 1e0p „IEÜAOG AXWVOC. joseph
a Lib Can edrenus ıin Allatıus LiDb I11 De utrıusque eccles. CONVECIS Can

und
Siehe ohen, Monnais republique pl X XIV 16, 14,

Medailles imp pl 249, 207, 768 und Tafel Fıg und
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In Lex Ist CS eın „galericulus, quia calorem efifendat.“ ach Paiaias
„Pılleum Calamaucum )VSSO rofundum QUASL SPhaerda, cCapu tegens
sacerdotale.“ ‚o aber beschreıibt gerade Mieronymus des Jüdischen
Mohepriesters Mitznephet: „Summıs pontiNcISs vestimentum rolundum
pillecolum, quale pıctum In Ulyxe CONSPICIMUS, QUAST sphaera medid,
In OCC1IPIt10 V1 constrictum, HOC oraecCı et nostr1 t1aram VOCAaNT.“
Weiıter bemerkt C® „NONMN 1aDe ACUTTNEN 1n S SUMMO, He totum
ad COINAaMm Caput teg1l.“ Wır naben hier also die erste On der
päpstlichen T1ara W1e der bischöflichen 116 IN altchristlicher /Zeıt
V.OI: UNS, das Camelaucum, VOoN dem Paplas 1n (C'onstantino
Sagl : „ApOostolicus pontitex (SUE Camelaucı1a, ut olıtus est Romae
procedere, nalatıo est. «

[Jer aps ug dieses ( amelaucum erst allen als auch die
1SCHNOITeEe anlıngen ein solches tragen, wuchs das näpstliche
öhe Die kleinen Medaıillons (die aAUsSsersten rechts und lınks VON

dem Mosaıkfries der orhalle VON Cecıilıa zeigen unNs ein SOIC
höheres (Camelaucum. SS 1ST schmucklos, WEISS und VOIN ziemlicher
Höhe.! Wenn das Osalık VON Gecıilha wirklıch der Zeıt Pascha-
11s IT[ angehörte, W AaS ıDer de Rossi bezweifelt, ware ( eines
der interessantesten LWYokumente ber wahrscheinlich gehört
erst späterer Zeit Fur das Jahrhunder sprächen TelCclc die noch

IIiestark antıkısıerenden (Irnamente und die nımbenlosen Öpte
7Z7WEe] Päpste aul em osaık der Capella /Zenoni1s in Prassede
SsSind inodern und er tur werthlos ( 1acconIius s9]] och die
alten gesehen haben, die aber gleichfalls einer spateren Restaurierung,
e{waAa em 13 E angehörten (Cod Vat 5407 19) LJaAs WIC1-
ugste Ookumen 1st ohl das in der Quartalschrift 18092 verötffent-
lıchte Gemälde, das dem he1il Methodius (807 Chr.) zugeschrie-
ben wıird und sıch ın eier eiınde DE [_ HE „L’icone
vatıcana de]l Pietro Paulo“ bespricht den untiern e1l
des Bildes, aul dem Hgürliche Darstellungen angebracht SINd, und
beschre1bt erst dıe Costüme der Delden hl 1SCNO{Te Z RKechten
und L inken der Mauptgruppe me dem segnenden APSE und
Tort „IN 11 romano pontefice ( camelauco ovale,
1 ONA, termınata ıIn punta arrotondata, COM ue pendaglı alle templa,
adenti! SUu spalle“ DAY.

JTaf VII Fig.
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[DIie ähnlıchen, aber nıederern ützen der Bıschöfe Cyrill
und Methodius bezeichnet als „ COrona VESCONIIE- anteriore
Al  USo mitre“ (?) 4al VII Fg sind die Trel verschiedenen
auf dem dargestellten Pıeleol1 dargestellt; die der 1gur rechts
VOIN der Mittelgruppe 1ST eUUuUIC als nıedere, mit runden uckeln
esetizte Calotte erkenntlıich, VOT der ebenso verzierte Bänder erab-
hangen. DIie 1gur 1ın VOIN der Mittelgruppe rag eıne ahnnlıche appe,
aber Adus weicherem StOoMEe, IHNan möchte Tast eher glauben eın KODI-
tuch, da Faltenanlagen angezeigt SIM Der aps 1n der hat
aber schon das höhere (Camelaucum (pileolum), das WIr auf dem
Mosaikiries VOIN ecıilia In Irastevere sahen. Wenn das Bıld 1Un
wiıirklıch OIM Methodius gemalt worden Ist Ww1e Jelic annımmt,

en WIr Tur das Jahrhunder ein vollwichtiges Zeugn1ss, Aass
schon damals der aps den Pileus und ZWarTr IN hoherer rm als
alle dıie anderen 1schöfe, getragen hat, und dıe Ka das hellge
Band, dazu, Was übrigens auch HC Münzen AaUuSs der Zeıit dSerg1us IT  Y
dıe den DPetrus mi1t dem Pıleus, darstellen, Destätigt WITrd. DIieser
päpstliche Pileus begann angsam öhe zuzunehmen, Je er
die 1tra be1 en Bischöfen wurde, DIS el schliesslich 1mM eliften
Jahrhunder wieder nahezu die öhe des Pıleus der Yharaonen erreicht
hatte,” AaUSs eben der Tendenz, ein Zeichen der Herrschaft und des
Priesterkönigthums SeIN. er päpstliche Pıileus hat Oft das AUT-
sehen VON Flechtwerk, VQ allem aul den Wändgemälden der
Kapelle des Silvester In Quatitro Coronatı, aile VIL, 1gur

und aul den SCulpturen der (Cathedrale VOIN artres Miıt einem
hnlich en Pıileus VON Flechtwerk WAäarTl HMonorIius I1T IN Bıbilana
dargestellt und Honortius iın eter. Unsere alile Figur

u o1bt Z7W @1 der en päpstlichen DPılei Roh de Fleury ist
der Ansıcht, Aass die MPäpste N1IC ange MO dem 11 Jahrhundert
angefangen hätten, diese Kopibedeckung tragen. DIies hat seline
Richtgkeit, aber ÜT Was diesen en Pıileus, das späatere Re-
eoNum anbelangt; den ileolus, AaUus dem allmählich entstanden
Ist, en WIr IS auf Mieronymus verfolgen können. W as aber
diese halbkugelförmige Kopfbedeckung, die VO aps und en
Bıschöfen zugleich geiragen wird, besonders auszeichpet‚ das ist

reéken der Unterkirche w Clemente. Jav VII Fg 4,
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be1l Beiden die 1tra, jenes Band, das 1m ganzehl Alterthum den
„Geweihten, eheıligten“ bezeichnet Der bischöflichen uUuTtze gab
S1Ee geradezu den Namen; De1l der päpstlichen ist S1e in einen Kron-
reif verwandelt worden, der spater verdoppelt 1056), Ja verdreitach
wird. DIie orm der bischöflichen ıtren 1mM zwOoölften Jahrhundert
zeigt uns überall die ursprüngliche orm der Calotte, dıe in der

eingetrieben und mit langen beiranzten Bändern umwunden
ISt Taf VII Fg 1 Roh eurYy, la Messe Vol I1

S0 rag a1sSO der ater der Gläubigen, der apst, WeNnNn

mıt dem Irıreenum gekrönt Wirc N1IC 1Ur das uralte Abzeichen
des Freien, sondern zugleich das ebenso ehrwürdige des königlichen
Mohepriesterthums.

Diese runde Calotte aber wird auch Urc eine noch einfachere
Oorm VON Kopfbedeckung ersetzl, nämlıich UTE ein rechteckig geschniıttenes
HC Wollenzeug. FSs entste hieraus elne Form, die In der einge-
drückt wird, und durchaus der uUutize der iıtalıenischen Ooldaten entspricht. Ls
entstehen VOTN und Hınterhaupt 7Wel hornartıge Vorsprünge. Je
achdem dıe utize aufgesetzt wiırd, kommen die Z7Wel Hörner oder Zipfel
des Stoifes bald die chläfen, bald über iırn und Hınterhaupt
stehen AÄAuch diese rechteckig geschnittene UtLze wıird er mıt der ZEeIt
un jetzt erst enistie AaUS ihr dıe unNns bekannteste Urtorm der bischöf-
lıchen 1Lra Das rechteckige Wollentuch wıird doppelt gefaltet ; 1erauf
werden die obern en umgeklappt; da das Tuch doppelt gelegt ist, ent-
stehen Urc Findrücken in der Vorder- und Hınterhaup d1ıa-
emartige Theıle, die ıIn der olge immer er werden.

X \;/ \{
Form Form

der rechteckigen SO Mitra

LEs 1eg N1IC in meinem Rahmen, die Entwickelung weiter
DIS 1IN'Ss Mittelalter hinein verfolgen; dıe weltere (ijeschichte der
]I1ara und der Ha ist VON Spezlalforschern der mittelalterlichen
Jracht, W1@e Roh de Fleury, Hefele, Bock, Ürisar, Braun, Kraus,
rieg, Uuntz erschöpfend behandelt worden und och Gegenstand
der jeissigsten Untersuchungen. Wenn es mır aber gelungen sEeIN
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sollte das Interesse auch aut die Entstehungsgeschichte der ] 1ara
und 1tra lenken VOT em hre totale Verschiedenheit VON Ce1IN-

ander nachwelsen können und welteren Studien ber diese
rage anzuregen 1St IMEeIN 7Zweck 1iUllt

Erläuterungen den Taieln
aie

HIS DIie Kronen VON ber- Unteraegypten vereinigt (Pschent).
Fıg DIie Krone VON Oberaegypten Nefer) mit Straussenfedern

verzlert Prisse d’Avenches „Hıst al eZypf.)
Fg Griechischer Pilos (Bullett NCAPD 1843 111 Taf VIL)
F1g Etruskischer Tutulus nach Bronzestatuette publ VON

1calı Monum inedit.)
Fg Lederkappe des aegypt Volkes Prisse d‘’ Avenches C1£.)
F1g Albogalerus (kugelförm1g) VOIN Bassrelief des Louvre
Fıg Pileus MT Apex Von der Basıs tabrorum UgnNarıorum

(capıto Museum)
Fıg Albogalerus des Flamen [)ialıs (Vom Relief Triumph-

bogens Aurels Conservatorenpalast Rom)
Apex (Pıleus) des ONUTEeX INaxX M1t Sturmriemen (von

LDDenar des Julius Äsar)
Fıg 10 Der Pıleus Libertatis (von [)enar des Brutus)
Fg 11 Pileus des etrusk Charon (Wandgemälde (jrabes

UlCI publ oel Verger „V’Etrurie“
Fg I2 udo (XAtÄLTVE) VO Votivreliet eien (Bulle COIMM-
munale

ate
Fg Ön1ıg mIt Iiadem
Fg Ders miıt gold Trontale (Ampyx) mMiıt Bändern ( Taeniae 1trae)
Fg ÖnIg, der rontale und ] aen1a m1t dem Pıleus VeCI-

einigt rag
Fıg Kvoßaoia der Ämazonen. Spıtz zulaufender Pıleus mi1t langen

hängenden: Paragnathiden; der iJl den Nacken allende Zıpfel
1St krobylosartiıg aufgebunden und MIt Band der
Uuls opfe festgehalten (Gerhardt Vasenbilder [[ IT)

Fg Phrygischer Pıleus (Tiara) mIt breitem Nackenschutz und
DIie Spitze 1ST nach Orn ammonshornartigParagnathıden

gerollt Von Ceretanervase (Monum nst V 44)
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F1g u Öa KOpDf des Adaonis mit der T1ara, deren Paragnathiıden
Mınterkopf autgebunden S1InNd. (NEC d’ Antig. Vö6  — 88l De XAT.)

Fg Jün  ng m1T Ohryge JT1ara, der eiIne ıtra umgebunden
hat deren en aul die TuSs allen (rothfig. Vase StFfen-
ScCnHh Styles, m Besitze Herrn OT Martwig

F1g 1ne Uriechin, welche dıie 1{ra um ihre Maube wıindet (von
einem Schalenfragment des Duris. Sammlung OD In ROM.)
In Derser „mMıiıtra velatus“ DOmpe]. Osalk der lex-

anderschlacht (Museum ÖN Neapel).
Tatel

F1g und Satrapenmützen. Fg (1Im britth Museum) zeig die
öohrye ] 1ara nd die 1tra als Ban oder Reifen Kidarıs ?)

Fıg (Cab medailles. zeIS einen nıt der 1Lra umhüllten
KOopf (S) Lal ig 9) Von der [1ara ist dert Nacken-
schutz siıchtbar LEine zweiıte, bandartige 11ra 14 die zum
Schleier ausgebreitete AIn KOopDfe test nd ist über der Irn
geknote (Vergleiche Bullett. NCAPD. 1844 Tl 1)

HIS Keconstruction VON Fg und o Tat
Fg kKeconstruction VON Fg (VI) und F J atl

J ale NL
Fg SSyr. Pileus nıt Diadem und Band (Ampyx Taenta-Mitra).
Fg Spät assyrısche Krone, der der AÄmpyx integrierender Teıl

geworden. Die Bänder ehlen (Layard, Monum. ı Niniveh).
F1g edaillon mn1t dem Brustbild eiInes den Pıleus tragenden

Papstes (Paschalis ?) Osaık AUS (Caecıilia. O
F1g Päpstl. Pıleus (T1ara) N Wandmalereien der nier-

kiırche VON (‚lemente Rom.
F1g aps und Bischof mMT Pıleus 11e01Us (Camelaucum),

mt der 1a Band) versehen. Votivgemälde II Jahrh.
Fg äpstl Pileus lara) AUS Flechtwerk, AUS Wandmalereien

der Silvesterkapelle (Quattro Coronatl. Kom. XT r
NIg Camelaucum (Pileolus) ohne Bänder Manusecri1pt. BiıbI

Nat. Parıs. AIl T
F1g 1SCAHO (rechteckige) Mütze (Pıleolus), Von der Ara um-

wunden, deren befiranste Enden ber den Rücken fallen
M 1SCAhO utze, halbkugelförmig, ın der eingedrückt.
Z Manuscript der Kölner Dombibliothe


